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Herz ist so quasi das Symbol, das 
Konzentrat der Heiligkeit. Dies wird 
triumphieren, die Welt wird zu Gott 
zurückfinden, aber sie braucht dazu 
ihre Mitarbeiter, und da nennt sie 
uns als ihre Apostel, die den Sieg des 
unbefleckten Herzens Mariens helfen 
zu beschleunigen. Ein Mittel für den 
Triumph des unbefleckten Herzens 
Mariens ist vor allem die Liebe. Maria 
sagt: «Ich bitte euch um bedingungs-
lose und reine Liebe zu Gott. Der 
Grund meines Kommens ist die Liebe 
Gottes. Betet, betet, betet, fastet und 

hofft, dass es möglich ist das uner-
messliche Gut, das von Gott kommt, 
zu erreichen. Denn aus diesem Gut 
entspringt die Liebe. Der Heilige 
Geist wird diese Liebe in euch stärken 
und dann könnt ihr Gott euren Vater 
nennen. Durch diese unermessliche 
Liebe hindurch werdet ihr beginnen, 
alle Menschen aufrichtig zu lieben 
und in Gott werdet ihr ihnen Brüder 
und Schwestern sein.»

Es geht um ein Auftanken der Liebe 
Gottes, um dann diese Liebe weiter-

zugeben, und durch diese Liebe wird 
der Triumph des unbefleckten Her-
zens Mariens sich verwirklichen. «Ich 
liebe euch mit unermesslicher Liebe 
und möchte, dass ihr einander liebt 
und dass ihr in jedem Menschen 
meinen Sohn seht, die unermessli-
che Liebe. Fasten und Gebet mögen 
euch Waffen sein, um Jesus näher 
zu kommen und um ihn kennen zu 
lernen. Es ist die Liebe, dass ich so 
viel in eurer Zeit bei euch bin, denn 
die grosse Liebe sendet mich. Ich 
bitte euch um das gleiche, die Liebe. 

Ich bitte um Liebe in den Familien. 
Ich bitte euch, die Liebe in eurem 
Bruder zu erkennen. Nur so, durch 
die Liebe, werdet ihr das Antlitz der 
grossen Liebe sehen. Mögen Fasten 
und Gebet euch leiten. Öffnet eure 
Herzen für die Liebe. Ich möchte 
euch ermutigen euren Nächsten zu 
lieben. Möge mein Sohn die Quel-
le dieser Liebe sein. Er, der alles 
mit Gewalt hätte machen können, 
er wählte die Liebe und gab euch  
ein Beispiel. Möge eure Liebe die 
anderen bekehren.» Dies ist jetzt der 
Auftrag für die Apostel Mariens.

Zu den Gebetsgruppen möchte ich 
euch noch sagen: Viele Gebetsgrup-
pen sind ja auch durch Medjugor-
je entstanden. Vorher gab es schon 
durch die Charismatische Erneuerung 
eine grosse Gebetsgruppen-Bewe-
gung. Maria hat auch dazu aufgeru-
fen. Sie sagt: «Erneuert das Gebet in 
euren Familien und gründet Gebets-
gruppen, so werdet ihr Freude im 
Gebet und Gemeinsamkeit erfahren. 
All jene, die beten und Mitglieder von 
Gebetsgruppen sind, sind in ihren 
Herzen dem Willen Gottes offen und 
bezeugen freudvoll die Liebe Gottes. 
Die Gebetsgruppen sind stark. Durch 
sie kann ich sehen, dass der Heilige 
Geist in der Welt wirkt.»
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Eine Gebetsgruppe ist in erster Linie 
eine Gruppe von Freunden. Die erste 
Gebetsgruppe ist an Pfingsten ent-
standen während der Pfingstnovene. 
Diese neun Tage der Vorbereitung auf 
das Kommen des Heiligen Geistes, wo 
sie beisammen waren und dieses Mit-
einander hat dann auch den Heiligen 
Geist herabgerufen. Jeder hat dann die 
Kraft bekommen, neue Aufgaben zu 
übernehmen. Der Leiter einer Gebets-
gruppe muss darauf achten, dass nicht 
er allein das Treffen vorbereitet, es soll 
auch abgewechselt werden, damit das 
Verantwortungsgefühl wächst. Es soll 
auch wirklich jeder zu Wort kommen. 
Jeder muss furchtlos und ehrlich das 
aussprechen, was er fühlt. Wenn je-
mand nichts fühlt, soll er es sagen. 
Jeder soll den Mund öffnen und einen 
Beitrag geben. Wenn unausgespro-

chene Konflikte da sind, sollte man 
dies aussprechen und eine Zeit dafür 
einplanen. Es ist immer wichtig, dass 
Ich-Botschaften gesendet werden und 
keine Unpersönlichen «man muss», 
«man soll», sondern wirklich von sich 
persönlich reden. Die Aktivität der 
Gruppe ist wichtig, damit der Geist 
des Gebetes wieder neu angekurbelt 
wird. Es ist gut, wenn man neue Mit-
glieder wirbt, anspricht, dass heisst, 
Aktivitäten setzt, um mehr Leute zu 
erreichen. Die Verpflichtung zur Ge-
betsgruppe hilft, dass man dem Gebet 
treu bleibt. Die Rolle der Gruppe ist 
es, zu korrigieren und zum Besseren 
anzuregen, auch dass Charismen von 
Einzelnen unterschieden und im Ge-
bet getragen werden.

Fortsetzung folgt...

Botschaft vom 25. Juli

«Liebe Kinder! 
Ich bin auch heute mit Freude bei euch 
und rufe euch, meine lieben Kinder, alle 
auf, betet, betet, betet, damit ihr die Lie-
be begreift, die ich für euch habe. Meine 
Liebe ist stärker als das Böse, meine lieben 
Kinder, deshalb nähert euch Gott, damit 
ihr meine Freude in Gott spürt. Ohne 
Gott, meine lieben Kinder, habt ihr keine 
Zukunft, habt ihr keine Hoffnung, keine 
Erlösung, deshalb lasst das Böse und wählt 
das Gute. Ich bin mit euch und mit euch 
halte ich Fürsprache vor Gott für all eure 
Bedürfnisse.
Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid.»
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Es war das erste Mal, dass ich nach Me-
djugorje reiste. Ich fuhr ohne grosse 
Erwartungen mit dem Car dort hin. 
Schnell merkte ich, dass Medjugorje 
alle, die mitreisten, begeisterte. Viele 
sagten mir, ich dürfe mich auf ein un-
vergessliches Erlebnis freuen, es würde 
mich bestimmt umhauen. Natürlich 
wurde ich dann doch noch nervös, 
und meine Erwartungen stiegen. Die 
ersten Tage waren sehr schön, und ich 
genoss die Zeit, jedoch berührte mich 
der Aufenthalt nicht so tief, wie ich es 

mir erhofft hatte. Viele Fragen plagten 
mich aus dem Alltag und ich mach-
te mir viele Gedanken. Als ich dann 
dort zur Beichte ging und ein beson-
ders tiefes Gespräch mit dem Priester 
führen durfte, begann sich etwas in 
mir zu verändern. Mit grosser Freude 
betete ich mit allen anderen den Ro-
senkranz und feierte die heilige Messe. 
Später dann in der Anbetung passierte 
es, es fiel mir wie Schuppen von den 
Augen. Mir wurde klar, was wirklich 
wichtig im Leben ist. Alle Proble-

BOTSCHAFT AN MIRJANA

Zeugnisse zum Jugendfestival
Einige Zeugnisse von jungen Schweizern, die am Jugendfes-
tival in Medjugorje teilgenommen haben.

Botschaft vom 2. August 

«Liebe Kinder! 
Ich als Mutter, die ihre Kinder liebt, sehe, wie schwer 
die Zeit ist, die ihr lebt. Ich sehe euer Leid, aber ihr 
sollt wissen, dass ihr nicht allein seid. Mein Sohn ist 
mit euch. Er ist überall. Er ist unsichtbar, aber ihr 
könnt Ihn sehen, wenn ihr Ihn lebt. Er ist das Licht, 
das eure Seele erleuchtet und den Frieden gibt. Er 
ist die Kirche, die ihr lieben sollt und für die ihr im-
mer beten und kämpfen sollt – aber nicht nur mit 
Worten, sondern mit Werken der Liebe. Meine Kin-
der, wirkt, damit alle meinen Sohn erkennen, wirkt, 
damit Er geliebt werden kann, denn die Wahrheit 
ist in meinem Sohn, geboren von Gott – dem Sohn 
Gottes. Verschwendet keine Zeit, indem ihr zu viel 
nachdenkt; ihr werdet euch von der Wahrheit ent-
fernen. Nehmt mit einfachem Herzen Sein Wort an 
und lebt es. Wenn ihr Sein Wort lebt, werdet ihr be-
ten. Wenn ihr Sein Wort lebt, werdet ihr mit barm-
herziger Liebe lieben, ihr werdet einander lieben. Je 
mehr ihr liebt, je weiter werdet ihr vom Tod entfernt 
sein. Für diejenigen, die das Wort meines Sohnes le-
ben werden und die lieben, wird der Tod Leben sein. 
Ich danke euch.
Betet, dass Ihr meinen Sohn in euren Hirten sehen 
könnt. Betet, dass ihr Ihn in ihnen umarmen könnt.»
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me, die ich geglaubt hatte, zu haben, 
wurden plötzlich unwichtig, und mir 
wurde bewusst, was das Wichtigste im 
Leben ist: «Die Liebe von und zu Gott 
und Maria an jedem Tag.»

Plötzlich entdeckte ich in mir eine 
grosse Armut. Ich merkte, wie ober-
flächlich ich durch das Leben ging. 
Zugleich empfand ich aber auch eine 
starke Liebe im Herzen. Ich wusste, 
dass Jesus da war und dass er auf mich 
gewartet hatte.

Medjugorje war insgesamt ein grosses 
Highlight - trotz anfänglicher Skepsis 
wollte ich dann am Schluss kaum wie-
der gehen. Mit vielen Fragen und Sor-
gen reiste ich an diesen Ort. Ich ver-
liess ihn zwar mit noch mehr Fragen, 
aber dafür mit Frieden im Herzen und 
ohne Angst vor den Antworten. Wenn 
man auf Gott vertraut, ihm Platz in 
seinem Leben schenkt und lauscht, 
was er uns zu sagen hat, dann wird 
uns Jesus an der Hand nehmen und 
uns unter dem Schutz der Mutter 
Gottes auf dem richtigen Weg führen.

J. M. Topczewski

  

Am Jugendfestival in Medjugorje 
herrscht eine wunderbare Stimmung. 

Sogar ich, der sonst für Tanz nicht zu 
gebrauchen ist, habe sehr schnell auch 
mitgetanzt und -geklatscht. Auch 
an Streit während dieser Zeit mag 
ich mich nicht erinnern. Es liegt ein 
Friede über dem Ort. Die Leute sind 
offen; als ich einmal den Vorschlag 
machte, vor dem Essen im Restau-
rant ein Lied zu singen, halfen alle 
am Tisch ohne zu zögern mit, sogar 
das Lied durfte ich wählen, ohne Ein-
schränkungen oder Diskussionen.

Auch die Zeit direkt nach der Beichte 
war sehr eindrücklich. Es war mir so 
leicht ums Herz, dass ich das Bedürf-
nis hatte, mich auch aussen sauber zu 
machen. Ich ging also kurz unter die 
Dusche, zog frische Kleider an und 
putzte sogar meine Schuhe, was mir 
sonst freiwillig sicher nie in den Sinn 
gekommen wäre. Zum Mittagessen 
musste zur Feier des Tages - es war 
noch Sonntag dazu - etwas Wein her, 
und ich hatte den Eindruck, dass alle 
um mich herum sich mit mir freuten.

Als wir dann heimfuhren, waren wir 
eingeladen zu erzählen, Zeugnis zu 
geben, wie Gott uns berührt hatte. 
Mein Zeugnis war für mich ein sehr 
schöner Moment, weil ich, sonst eher 
scheu, voller Freude und im breitesten 
Appenzeller Dialekt berichten konn-

te, dass sogar manche gelacht haben. 
Schliesslich ging dann sogar noch ein 
Wunsch meines Herzens in Erfüllung: 
Zum Abschluss meines Zeugnisses 
durfte ich mit allen «Nunc dimittis» 
und «Salve Regina» singen.

Gerold

  

Die Gospa hat mich das erste Mal 
nach Medugorje gerufen. Diesem Ruf 
bin ich anfangs mit ungewissen Ge-

fühlen gefolgt, da ich nicht wusste, 
wie das ganze Festival ablaufen würde 
und wie die Gruppenzusammenset-
zung sein würde. Doch für ein schö-
nes und gutes Treffen habe ich gebe-
tet, und die Muttergottes hat mich 
überhaupt nicht enttäuscht, sondern 
meine Erwartungen übertroffen... Der 
erste Eindruck an der Eröffnungsmes-
se war: Friede, Friede, Wow! Auf den 
betenden Gesichtern war einfach der 
Friede. Etwas Unglaubliches, was ich 
noch nie gesehen habe. So eine Schön-
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heit, Sanftheit lag auf den Gesichtern 
der Menschen. Auch das Verhalten 
war nicht geprägt von Stress, Drän-
geln und Murren, sondern einfach 
von brüderlicher und schwesterlicher 
Liebe. Alles war sehr harmonisch. Es 
war für mich der Himmel auf Erden!!!

Eine andere Frau hat die Stimmung so 
ausgedrückt: Der Himmel hat hier ein 
Loch. Hier lässt Gott das Bodenperso-
nal herunter.

Danke Gospa, Majka moja, Kraljica 
mira!

Maria

  

«Die Evangelisierung wird kniend 
getan.»
Gott ruft jeden einzelnen Menschen 
persönlich und führt ihn ganz indi-
viduell auf seinem Weg. Das ist eine 
der ganz typischen Erfahrungen, die 
unzählige Menschen in Medjugorje 
machen dürfen. So auch ich wieder 
am diesjährigen Jugendfestival.

Am zweiten Abend zitierte der Predi-
ger in der Eucharistiefeier Papst Fran-
ziskus: «Die Evangelisierung wird kni-
end getan!» Von dieser allgemeinen 
Aussage fühlte ich mich persönlich 

getroffen: «Du gehst zu sehr in vielen 
Aktivitäten auf; setze all diesem Tun 
wirklich das tägliche Verweilen vor 
dem Herrn in der eucharistischen An-
betung voran.»

In seiner Güte bestärkte mich der 
Herr in diesem Anruf. Er offenbarte 
mir dieses Jahr in der eucharistischen 
Anbetung nach der heiligen Messe 
besonders intensiv seine Gegenwart 
als Weg zum inneren Frieden und zu 
den Menschen. Auch den Beichtvater 
hatte Christus für mich ausgewählt. 
Als ich selber zum Beichthören gehen 
wollte, sah ich gleich daneben ein of-
fenes Häuschen mit einem deutsch-
sprachigen Priester als Einladung, 
selber zu beichten. Der Priester gab 
mir mit auf den Weg: «Suche die ganz 
arme Begegnung mit dem barmher-
zigen Jesus, wo du nur empfangen 
kannst. Alles Wesentliche geschieht 
ja nicht durch unser Tun, sondern  
durch die betende Hingabe an das 
Wirken Gottes.»

Die Gottesmutter Maria ist die bes-
te Lehrmeisterin dieser Weise der  
Evangelisierung, die allein reiche 
Früchte trägt.

P. Bruno Rieder OSB,  
Benediktinerabtei Disentis
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Priester und Ordensmann: «Als ich 
im Jahre 1984 mein Studium been-
dete, war ich erneut in Medjugorje. 
Da habe ich in mir gefühlt, dass mich 
Jesus ruft: «Komm, und folge mir 
nach.» Das Seminar in Medjugorje 
ist etwas Besonderes, denn es bringt 
Frieden.» Zum zweiten Mal nimmt 
auch Hochwürden Michael Kos teil. 
Er kommt aus der Pfarrei zur Heiligs-
ten Dreifaltigkeit in Turnašica in der 
Diözese Požega: «Diese Teilnahme hat 
mich so begeistert, dass ich jedes Jahr 
daran teilnehmen will. Diese Semina-
re helfen dem geistlichen Wachstum. 
Hier wird der Mensch mit der Gna-
de Gottes erfüllt. Ich empfehle allen, 
nach Medjugorje zu kommen, um die 
Nähe des lebendigen Gottes und der 
Mutter Maria zu spüren. Medjugorje 
ist ein Ort, wo du dem lebendigen 
Gott im Gebet begegnen kannst.» 

Das Seminar für Priester, an dem rund 
400 Priester, Diakone und Alumnen 
aus 20 Ländern teilnahmen, hat mit 
der abendlichen liturgischen Feier 
am 6. Juli begonnen. Pater Marinko 
Šakota, Pfarrer von Medjugorje, war 
beim feierlichen Abendgottesdienst 
Hauptzelebrant. In seiner Predigt äu-
sserte er: «Ihr seid nach Medjugorje 
gekommen, um euren Blick von Äu-
sserlichkeiten auf euch selbst, auf eure 
Tätigkeiten, auf eure Beziehungen zu 
Anderen und zum Gebet zu lenken. 
Das wird eure Aufgabe in diesen sechs 
Tagen sein.»

Diese Seminare nahmen 1996 ihren 
Anfang, gleichsam als Antwort auf 
Wunsch vieler Priester und so wuch-
sen sie zu regelmässigen Versammlun-
gen von Priestern heran.

www.medjugorje.hr

AUS MEDJUGORJE

Vom 6. bis 11. Juli fand in Medju-
gorje das 20. internationale Seminar 
für Priester statt. Das Thema dieser 
Begegnung lautete: «Der Friede sei 
mit Euch (Joh 20,21) – in der Schule 
der Gospa». Vortragender war Pater 
Ivan-Ike Mandurić, er ist Erzieher für 
Jugendliche der Jesusgemeinschaft in 
der Pfarrei Herz Jesu in Zagreb. Sein 
Hauptaufgabenbereich ist im katholi-
schen Zentrum für Studenten, wo er 
als Vorsitzender und geistlicher Be-
gleiter tätig ist. Pater Ivan-Ike Man-
durić bestätigte die Wichtigkeit dieses 
Seminars für Priester: «Seminare sind 
äusserst wichtig. Der Priester muss sich 
vor allem um seine geistliche Nahrung 
bemühen und in geistlichen Übungen 
Erneuerung suchen, denn er wird von 
allen Seiten mit «Argusaugen» beob-
achtet. Das ist eine Berufung, bei der 
sich kein Teilchen, und sei es noch so 
klein, von seinem Leben als Priester 
trennen lässt. Der Priester ist in je-
dem Teilchen seines Lebens Priester. 
Das ist nicht nur eine Beschäftigung 
oder irgendein anderer Dienst. Damit 
er eine so schwere, aussergewöhnliche 

Berufung leben kann, muss sich der 
Priester sehr oft Inspirierung und geis-
tige Nahrung holen und in sein Pries-
tertum sehr viel investieren.» Über das 
Thema des diesjährigen Seminars sag-
te er: «Wo findet man Frieden? Friede 
ist in der Wahrheit, in jener Freiheit, 
das wahre Wort zu sprechen und das 
ist es, was der Priester leben muss. 
In diesem Frieden werden wir fähig 
und bereit, die Wirklichkeit zu sehen. 
Der Friede ist also Voraussetzung für 
eine beispielhafte Aktivität, für eine 
wohl überlegte Tätigkeit und auch für  
eine objektive Betrachtung der Wirk-
lichkeit.» 

Die Berichterstatter von Radio MIR 
Medjugorje haben mit vielen Teilneh-
mern gesprochen. Sie sind begeistert 
von all dem, was sich in Medjugorje 
ereignet hat - und sie wollen wieder 
kommen. Einer der Teilnehmer war 
auch Pater Ignaz Domej aus Öster-
reich. Er war 1983 zum ersten Mal in 
Medjugorje, von da an hat sich sein 
Leben völlig verändert. In Medjugor-
je bekam er auch seine Berufung zum 

Seminar für Priester
Rund 400 Priester, Diakone und Alumnen aus 20 Ländern 
nahmen teil
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Beim Abschlussgottesdienst bedankte 
sich der Ortspfarrer Pater Marinko 
Šakota bei den Vortragenden Stjepan 
und Ružica Lice für ihre Worte, vor 
allem aber für ihr Herz, das man füh-
len konnte. Möge es auch weiterhin so 
bleiben.

Die Ehepaare kamen nicht nur zum 
Seminar, weil sie Schwierigkeiten ha-
ben, viele kamen vornehmlich, um 
für die erhaltenen Gnaden zu danken, 
aber auch um ihre Erfahrungen mit 
anderen auszutauschen. 

www.medjugorje.hr

Gabrielle Colins spricht über ihre 
Erfahrungen in Medjugorje
Unter den vielen Pilgererfahrungen, 
von denen wohl die meisten der Öf-
fentlichkeit verborgen bleiben, begeg-
nen wir täglich auch solchen, die in 
der Öffentlichkeit bekannt werden, 
besonders, wenn Gnadenerweise auf 
die Fürbitte der Gottesmutter gesche-
hen sind. So auch bei Frau Gabrielle 
Colins aus Irland. Sie war das erste 
Mal in Medjugorje, wie sie selbst sagt, 
nur wegen ihrer Schwester. «Ich bin 
zwar in einer katholischen Familie 
aufgewachsen, aber nach einiger Zeit 
ging ich nicht mehr zur Kirche. Dann 
hatte ich einen Herzinfarkt und muss-

te meine Arbeit kündigen. So habe ich 
die meiste Zeit zu Hause verbracht. 
Meine Schwester war schon einige 
Male in Medjugorje und sie hat mir 
geraten, beim nächsten Mal mit ihr zu 
gehen. Bei unserer Ankunft fand ich 
es, ja.. schön, aber ich habe nicht den 
Wunsch verspürt, noch einmal hierher 
zu kommen. Nun, im Februar war ich 
wieder hier. Hier hat man das Gefühl, 
eines vollkommenen Friedens, hier ist 
die Mutter» sagte Gabrielle und fügte 
noch hinzu, dass sie sehr kränklich war 
und längere Zeit in Krankenhäusern 
verbrachte. Derselbe Umstand ergab 
sich zwei Wochen vor dem Jahrestag 
der Erscheinungen in Medjugorje, 
als ich vor hatte nach Medjugorje zu 
gehen. Ich musste viele Untersuchun-
gen über mich ergehen lassen und 
man stellte fest, dass die Hauptarte-
rie vom Herzen zum Gehirn nahezu  
70 % verstopft ist. Man sagte mir, 
dass so ein Eingriff im Allgemeinen 
einfach ist, aber bei mir sei es nicht, 
sodass es wenig Hoffnung gäbe. 
Wenn ich aber einer Operation nicht 
zustimme, sei es nur eine Frage der 
Zeit, bis ich sterben würde. Der Arzt 
hat mir geraten, meine Familie zu ru-
fen, damit er ihnen meinen Zustand 
erklären könne und dass ich sofort 
operiert werden muss. Ich entschloss 
mich  aber nach Medjugorje zu gehen 

beten auf dem Erscheinungsberg und 
dem Kreuzberg gestaltet. Das liturgi-
sche Gebetsprogramm fand am Aus-
senaltar der Pfarrkirche zum heiligen 
Jakobus statt. Zu Beginn des Seminars 
sagte Stjepan Lice: «Es freut mich, 
dass ihr aus allen Teilen der Welt ge-
kommen seid, um gemeinsam diese 
Zeit zu verbringen. Ich bin überzeugt, 
dass unseren Ehen, unseren Familien, 
ein Anfang einer besseren Welt be-
vorsteht, dass wir mehr und mehr die 
Rechtsmässigkeit, die uns aufgetragen 
ist, glaubwürdig als Menschen, Ehe-
paare und Eltern erfüllen.»

Eheseminar
Am 16. internationalen Seminar für 
Ehepaare, an dem 34 Ehepaare und 
drei Priester teilgenommen haben, 
waren Ehepaare aus der Slowakei, 
der Ukraine, den USA, Frankreich, 
Italien, Kroatien und Bosnien-Her-
zegowina. Das Seminar dauerte vom 
12. bis 15. Juli 2015. Das Thema war: 
«Ehe und Familie – Beginn einer bes-
seren Welt in der Schule der Gospa». 
Koordinator des Seminars war Pa-
ter Marinko Šakota. Das Programm 
wurde mit Vorträgen vom Ehepaar 
Stjepan und Ružica Lice und mit Ge-

Kurznachrichten
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und im Anschluss würde ich meiner 
Familie meinen Gesundheitszustand 
erklären und mich dann der Opera-
tion unterziehen. Ich dachte darüber 
nach, dass das die letzte Woche mei-
nes Lebens sein könnte und wie ich 
die Situation danach, wenn ich nach 
Hause kommen würde, erleben wür-
de. Als ich in Medjugorje ankam, 
war ich vollkommen ruhig, nicht die 
kleinste Sorge verspürte ich. An einem 
Nachmittag wollte ich mit meiner 
Schwester vor der Kirche beten. Sie 
betete, ich sass sehr gelassen da und 
genoss in Ruhe die Sonne. So sass ich 
einige Zeit da und verspürte im Au-
genblick nicht die Regentropfen, die 
auf mich niederprasselten. Ich schaute 
zum Himmel, die Sonne schien, aber 
die Regentropfen fielen auf mich. Ich 
versuchte zu begreifen, was geschah, 
ich schaute mich um und bemerkte, 
dass dieser Regen nur mich traf. Ich 
ergriff meine Schwester und fragte sie, 
was das sei, dass der Regen nur auf 
mich fällt. Ganz ruhig antwortete sie 
mir, dass das ein Segen sei. Wir haben 
dann nicht mehr darüber geredet. Als 
wir nach Hause kamen, war ich sehr 
ruhig. Ich sprach mit dem Arzt, der 
mich operieren sollte und beantrag-
te noch eine Röntgenaufnahme, ob-
schon der Arzt sagte, das sei nicht nö-
tig, denn alle Untersuchungen seien 

geschehen und die Ergebnisse lägen 
bereit. Er war sehr verärgert, weil ich 
nicht nachgeben wollte und hat ge-
gen seinen Willen eine Untersuchung 
angeordnet. Als das Ergebnis eintraf, 
konnte er es nicht glauben, denn die 
Arterie war frei. Er fragte mich: «Was 
geschehen sei, was ich gemacht habe 
und wo ich denn war? Ich sagte, dass 
ich in Medjugorje war. Er aber sagte, 
wir werden dieses Geheimnis für uns 
bewahren und es als eine einmalige 
Begebenheit in der Geschichte des 
Krankenhauses betrachten. Von die-
sem Augenblick an hat sich in mei-
nem Leben alles verändert. Ich fühle 
in jeder Minute die überwältigende 
Liebe Gottes und eine Freude, die ich 
allen mitteilen möchte.»

www.medjugorje.hr

Botschaften
Es gibt verschiedene Möglichkeiten, die Botschaften vom 25. des Monats je-
weils zu erhalten:

•	 Auf unserer Homepage www.medjugorje-schweiz.ch wird jeweils am 
Abend des 25. die Botschaft aufgeschaltet.

•	 Die monatliche Botschaft wird auf unserer Facebook-Seite gepostet. Li-
ken Sie MedjugorjeSchweiz (www.facebook.com/MedjugorjeSchweiz) 
und Sie erhalten jeweils in der Timeline die aktuelle Botschaft gepostet. 

•	 Wenn Sie sich für unseren Newsletter eingeschrieben haben, wird die 
Botschaft Ihnen per Mail zugestellt. Das Einschreiben in die Mailinglist 
erfolgt über den Link www.medjugorje-schweiz.ch/newsletter. 

•	 Eine vierte Möglichkeit ist das Botschaften-Telefon: 041 480 03 72. 
Die Botschaft wird jeweils am Abend spät des 25. aufgenommen und 
kann dann mit einem Anruf abgehört werden. 

•	 Seit kurzem kann an folgenden Daten über Radio Maria Schweiz die 
Botschaft gehört werden:

Donnerstag, 27. August, 13.00 Uhr
Samstag, 26. September, 13.00 Uhr
Montag, 26. Oktober, 13.15 Uhr
Donnerstag, 26. November, 13.00 Uhr
Montag, 28. Dezember, 13.15 Uhr

Botschaft vom 25.06.2002
«Liebe Kinder! Heute bete ich für euch und mit euch, damit euch der Heilige 
Geist helfe und euren Glauben vermehre, damit ihr die Botschaften noch 
mehr annehmt, die ich euch hier an diesem heiligen Ort gebe. Meine lieben 
Kinder, begreift, dies ist die Zeit der Gnade für jeden einzelnen von euch. 
Und mit mir, meine lieben Kinder, seid ihr sicher. Ich möchte euch alle 
auf den Weg der Heiligkeit führen. Lebt meine Botschaften und setzt jedes 
Wort, das ich euch gebe, im Leben um. Sie mögen euch kostbar sein, weil 
sie aus dem Himmel kommen. Danke, dass ihr meinem Ruf gefolgt seid!»
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WALLFAHRTEN

	=	Buswallfahrt	  	=	Flugwallfahrt	 °	 =	 Fastenwoche

Kontakte

Adelbert Imboden
Postfach 356
3900 Brig
079 750 11 11
adelbert@wallfahrten.ch

Drusberg Reisen
Benzigerstrasse 7
8840 Einsiedeln
055 412 80 40 
info@drusberg.ch

Eurobus AG
Schwimmbadstrasse 1
5210 Windisch
056 461 61 61
windisch@eurobus.ch

November 2015
So	 15.11.	 –	 Sa	 21.11.2015	  		 Adelbert Imboden
So	 15.11.	 –	 Sa	 21.11.2015	 	 °	 Adelbert Imboden

Pauli Reisen
3910 Saas-Grund
027 957 17 57
info@paulireisen.ch

Sylvia Keller-Waltisberg
Düchelweiher 16
4144 Arlesheim
061 701 81 41
sylviakeller@intergga.ch

 

BESTELLTALON

Oktober 2015
Sa	 03.10.	 –	 So	 11.10.2015	  	 Adelbert Imboden
Mo	 05.10.	 –	 Mo	 12.10.2015	 	 Sylvia Keller
Sa	 10.10.	 –	 Sa	 17.10.2015	  	 Adelbert Imboden
Mo	 12.10. 	–	 Mo	 19.10.2015	  	 Pauli Reisen
Sa	 17.10.	 –	 Sa	 24.10.2015	  	 Eurobus
So	 18.10.	 – 	 So	 25.10.2015	 	 Drusberg Reisen

Bestelltalon
	 o 	 �Gratisabonnement: Monatsheft von Medjugorje Schweiz 

Das Monatsheft erscheint elf Mal jährlich und wird kostenlos ver-
schickt. Das Abonnement verlängert sich automatisch und kann 
jederzeit abbestellt werden.

Ich möchte folgende Ausgaben bestellen:
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) September 2015
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) Juli | August 2015
	 	 	Anzahl Monatsheft(e) Juni 2015

Name, Vorname:	 		

Strasse:		 		

PLZ / Ort:	 		

Tel.-Nr.:		 		

E-Mail:		  		

Wenn Sie das Heft nicht für sich bestellen, teilen Sie uns bitte Ihren 
Namen und Wohnort mit: 		



Bitte schneiden Sie diesen Talon aus und schicken ihn in einem Couvert an:
Medjugorje Schweiz, 8840 Einsiedeln
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BOTSCHAFT AN MIRJANA

Botschaft vom 2. September 

«Liebe Kinder! 
Meine lieben Apostel der Liebe, meine Träger der 
Wahrheit, wieder rufe ich euch und versammle euch 
um mich, damit ihr mir helft, all meinen Kindern 
helft, die durstig sind nach Liebe und Wahrheit – 
dürstend nach meinem Sohn. Ich bin die Gnade 
vom himmlischen Vater gesandt, euch zu helfen, 
das Wort meines Sohnes zu leben. Liebt einander! 
Ich habe euer irdisches Leben gelebt. Ich weiss, es 
ist nicht immer leicht, aber wenn ihr einander liebt, 
werdet ihr mit dem Herzen beten, werdet ihr geistige 
Höhen erreichen und euch wird sich der Weg in den 
Himmel öffnen. Dort warte ich auf euch, eure Mut-
ter, denn ich bin da. Seid meinem Sohn treu und 
lehrt andere die Treue. Ich bin mit euch, ich werde 
euch helfen. Ich werde euch den Glauben lehren, da-
mit ihr ihn den anderen richtig zu vermitteln wisst. 
Ich werde euch die Wahrheit lehren, damit ihr unter-
scheiden könnt. Ich werde euch die Liebe lehren, da-
mit ihr erkennt, was wahre Liebe ist. Meine Kinder, 
mein Sohn wird es tun, Er wird durch eure Worte 
und eure Taten sprechen. Ich danke euch»
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